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des Bildes, Breschnew ihm im Dialog zuge-
wandt, eine Gruppe von Beratern und Über-
setzern, geschäftig vibrierend, gruppiert 
wie ein auratisierender Kreis um die beiden  
Politiker.

Oder: Helmut Kohl spricht 1989 vor der 
Ruine der Dresdner Frauenkirche zu einer Men-
schenversammlung. Ein Bild, das von der Illu-
mination, Kohl gleichsam als Lichtgestalt, und 
der Staffelung der Fahnen hin zum Redner-
pult den Vergleich zum „Schwur im Ballhaus-
saal“ von Jacques Louis David nicht zu scheuen 
braucht.

Barbara Klemm hat seit den frühen 1970er 
Jahren Ostdeutschland und die Länder Ost-
europas bereist. Vielleicht hat sie es deshalb 
auch verstanden, den Umbruch der Systeme, 
den Fall der Mauer und die Wiedervereinigung 
Deutschlands mit eindrucksvollen Bildern so 
zu dokumentieren, dass sich der Wandel vie-
ler individueller Lebensläufe erahnen lässt.

Und mit dieser Fähigkeit zur Empathie aus-
gestattet, hat Barbara Klemm in den letzten 
50 Jahren die Welt erkundet. Ihre Fotogra-
fien zeichnen sich durch unmittelbare Nähe 
aus, ohne je der Gefahr des Voyeurismus zu 
erliegen. Es sind Bilder von nachempfunde-
nen Geschichten, die mehr beeindrucken als 
verkündete Geschichte.

Barbara Klemm, deren Werk in den Samm-
lungen vieler Kunstmuseen präsent ist, erhielt 
2010 den Max-Beckmann-Preis der Stadt 
Frankfurt am Main. 2011 wurde sie aus-
gezeichnet mit dem Orden Pour le Mérite 
für Wissenschaften und Künste. In Leipzig 
nun zeigt sie parallel zur Ausstellung „Max 
Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht“ 
60 Künstlerporträts aus vier Jahrzehnten: Bil-
dende Künstler, Schriftsteller, Musiker, Diri-
genten und Philosophen. Die Bilder entbeh-
ren jeder Pose, sie zeugen vom Blickkontakt 
zur Fotografin, sind meist auf Augenhöhe ent-
standen. Barbara Klemm ist eine den Künstlern 
Vertraute. Ihr Vater Fritz Klemm lehrte an der 
Staatlichen Akademie der Bildenden Künste in 
Karlsruhe. Seine Werke sind von klarer Tekto-
nik, die Formensprache ist bewusst reduziert 
auf die präzise umrissene Gestalt und sie ver-
weigern sich der Farbigkeit und wirken doch 
in der Nuancierung von Grauwerten so farbig.

Hans-Werner Schmidt

Barbara Klemm
Künstlerporträts

Max-Beckmann-PreisträgerInnen
1978 Richard Oelze
1981 Arnulf Rainer
1984 Willem de Kooning
1987 Prof. Erwin Heerich
1987 Walter Pichler
1990 Bruce Naumann
1993 Ilya Kabakov
1996 Jacques Herzog
1996 Pierre de Meuron
2000 Dr. Harald Szeemann
2004 Maria Lassnig
2007 Richard Hamilton

Die Ausstellung wird im Anschluss 
(24. Februar bis 29. April 2012) in der 
kestnergesellschaft Hannover gezeigt. 
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Kathedrale zu Reims feierlich eingeweiht, die 
nach Entwürfen Knoebels in zwei-jähriger Ent-
wicklungsarbeit angefertigt wurden. Es han-
delt sich um eine der prestigeträchtigsten 
öffentlichen Auftragsarbeiten, die der fran-
zösische Staat in den letzten Jahrzehnten ver-
geben hat. Gilt es doch zu berücksichtigen, 
dass die Kathedrale von Reims neben ihrer stil-
geschichtlichen Bedeutung als Hauptmonu-
ment gotischer Sakralarchitekur vom 5. Jahr-
hundert bis zur französischen Revolution 1789 
die Krönungskathedrale Frankreichs war. Diese 
wichtige politische Funktion führte dazu, dass 
das Bauwerk im Ersten Weltkrieg durch deut-
sche Artillerie schwer beschädigt wurde. In 
Reims wurde im Mai 1945 die deutsche Kapi-
tulation unterzeichnet. Ein weiteres Ereignis 
in der Reimser Kathedrale bildete den Auftakt 

Imi Knoebel, 1940 in Dessau geboren, begann 
1962 seine Ausbildung an der Werkkunst-
schule in Darmstadt, wo er erstmals mit den 
Ideen einer abstrakten und zweckorientier-
ten Formensprache in der Tradition des Bau-
hauses in Berührung kam. 1964 wechselte 
er an die Düsseldorfer Kunstakademie, um 
in der Klasse von Joseph Beuys zu studieren. 
Knoebel gehört zu einer Generation von zeit-
genössischen Künstlern, deren Werkschaffen 
nur unzureichend auf einen verallgemeinern-
den Stilbegriff zurückgeführt werden kann. 
Im weitesten Sinne knüpft er an die abstrakte 
Kunst der Klassischen Moderne an. Eine zen-
trale Rolle spielt dabei der Künstler Kasimir 
Malewitsch und seine um 1915 begründete 
suprematistische Kunstrichtung. Knoebel hat 
Malewitschs Kunsttheorie konsequent wei-
terentwickelt und ausgebaut. Auch bei ihm 
wird das Kunstwerk von seiner traditionel-
len Funktion befreit, die Wirklichkeit abzu-
bilden. Stattdessen schafft Knoebel durch die 
Kunst noch nicht vorhandene Wirklichkeits-
ebenen, die auf die spezifischen Grundele-
mente des künstlerischen Arbeitens reduziert 
beziehungsweise konkretisiert sind. 

Im Juli diesen Jahres wurden die Buntglas-
fenster in zwei Kapellen im Chorumgang der 

Rosenkranz Kubus X 

Imi Knoebel
17. September 2011 bis 26. Februar 2012

Eröffnung 
Freitag, 16. September, 19 Uhr 

Führungen 
Mittwoch, 12. Oktober, 18 Uhr 
Sonntag, 20. November, 11 Uhr 
Mittwoch, 28. Dezember, 18 Uhr 
Mittwoch, 25. Januar, 18 Uhr

Imi Knoebel
1940 am 31. Dezember als Wolf Knoebel 
in Dessau geboren

1941–1950 Kindheit in Grumbach bei 
Dresden

1950–1961 Jugend in Mainz

1962–1964 Werkkunstschule in 
Darmstadt

1964–1971 Studium an der 
Kunstakademie Düsseldorf bei Joseph 
Beuys (ab 1965) 

1972–1987 Teilnahme an der  
documenta 5, 6, 7 und 8 in Kassel

Zahlreiche Einzel- und Gruppenausstel
lungen. Imi Knoebel lebt und arbeitet in 
Düsseldorf.
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der deutsch-französischen Versöhnungspoli-
tik, hier wurde Konrad Adenauer auf offiziel-
len Staatsbesuch von Charles de Gaulle am 
8. Juli 1962 zu einem gemeinsamen Gottes-
dienst empfangen. 

Imi Knoebel schuf für dieses symbolträch-
tige Bauwerk Frankreichs sechs Kirchenfens-
ter mit einer flimmernden, abstrakten Kom-
position, die einen einzigartigen Farbdreiklang 
aus gelb, blau und rot im Kirchenraum erzeugt. 
Grundlage für dieses sakrale Werkensemble 
bildet eine 1978/79 entwickelte „Messer-
schnitt“-Serie, die Knoebel 1994 als druck-
grafischen Zyklus „Rot Gelb Blau“ umsetzte. 
Die aus insgesamt 54 Blättern bestehende 
Siebdruckarbeit, die in einer Auflage von 25 
Exemplaren produziert wurde, wird in diesem 
Jahr dankenswerter Weise als Geschenk von 
Dieter und Si Rosenkranz in den Sammlungs-
bestand des Museums der bildenden Künste 
Leipzig gelangen.

Wie in Reims wird Knoebel auch im Museum 
der bildenden Künste raumbezogen arbeiten 
und im Rahmen der Rosenkranz Kubus Aus-
stellungsreihe den Beckmann-Saal mit Wer-
ken einrichten. Im Zentrum wird das mono-
chrom weiß gefasste Bildobjekt „Mennigebild 
17/33“ von 1976/2007 aus der Sammlung 
Dieter und Si Rosenkranz stehen. In Referenz 
hierzu werden drei großformatige, abstrakte 
Werke und eine Rauminstallation die Ausstel-
lung erweitern. 

Marcus Andrew Hurttig

Rosenkranz Kubus X 

Imi Knoebel 

Rosenkranz Kubus

2006 hat das Sammlerehepaar Dieter und 
Si Rosenkranz dem Museum der bildenden 
Künste 500 Werke als Dauerleihgabe für zehn 
Jahre übergeben. Seitdem werden regelmäßig 
ausgewählte Werke im Rosenkranz Kubus 
präsentiert.

Rosenkranz Kubus I
Enrique Martínez Celaya: Schneebett
22. Juni bis 30. Juli 2006

Rosenkranz Kubus II
Christo und Jeanne-Claude: Objekte und 
Projekte
15. November 2006 bis 14. Januar 2007

Rosenkranz Kubus III
Ed Ruscha
6. September bis 18. November 2007

Rosenkranz Kubus IV
Klaus Rinke
5. Dezember 2007 bis 30. März 2008

Rosenkranz Kubus V
Auguste Herbin
4. September bis 23. November 2008

Rosenkranz (Kubus) VI
Nam June Paik: Videobuddha
1. März bis 1. Juni 2009

Rosenkranz Kubus VII
Robert Therrien
25. Februar bis 2. Mai 2010

Rosenkranz (Kubus) VIII
Carsten Nicolai: Rota
25. Februar bis 2. Mai 2010

Rosenkranz Kubus IX
Jorinde Voigt
10. September bis 3. November 2010
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kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011

Jochen Plogsties
3. Dezember 2011 bis 26. Februar 2012

inhärente Faktoren bestimmen unsere Wahr-
nehmung von Kunstwerken oder verändern 
sie? Was bewirken die unterschiedlichen Bild-
träger wie Buchseiten oder Postkarten? Was 
bleibt vom Original und was ist das Bild an 
sich? Ist das Abbild gar ein neues Bild?

Plogsties übersetzt die Reproduktionen 
zurück in Malerei und schafft so neue Bil-
der. Seinen Gemälden geht dabei ein lan-
ger Arbeitsprozess voraus. Der Bildaufbau 
ergibt sich durch Schichtungen, der Pin-
selduktus variiert. Plogsties, der nach dem 
Studium der Malerei bei Arno Rink und Neo 
Rauch an der Hochschule für Grafik und Buch-
kunst 2008 seinen Meisterschülerabschluss 
machte, beherrscht von akkuraten Linien 
und feinen Lasuren bis hin zu einem pasto-
sen, aufgewühlten Farbauftrag sein Metier. 

In der Ausstellung werden die jüngsten Arbei-
ten von Jochen Plogsties, diesjähriger Träger 
des Kunstpreises der Leipziger Volkszeitung, 
gezeigt. Plogsties macht in seinen aktuellen 
Gemälden das Kopieren anderer Kunstwerke 
zum Thema. Eine Eingrenzung gibt es für ihn 
dabei kaum. Bilder aus dem musealisierten 
Kanon der europäischen Malerei stehen zwar 
in der Überzahl, doch auch Fotografien oder 
Motive auf Objets trouvés, Zufallsfunde wie 
asiatische Teedosen, erregen das Interesse 
des Künstlers. Plogsties ist ein Museumsgän-
ger, doch geht es dem Maler keineswegs um 
die genaue Kopie eines Originals, er setzt sich 
vielmehr intensiv mit der Reproduktion von 
Kunst auseinander. Der Funktionszusammen-
hang der Abbildung wird geprüft, dabei auch 
die Vermarktungskultur der Kunstwelt hin-
terfragt. Inwiefern kann eine Abbildung den 
Bezug zum Original aufrechterhalten, wenn 
beispielsweise das Druckbild die Farben eines 
Gemäldes verfälscht? Welche dem Abbild 

Eröffnung und Preisverleihung 
Freitag, 2. Dezember, 19 Uhr 

Führungen 
Mittwoch, 14. Dezember, 18 Uhr 
Mittwoch, 21. Dezember, 18 Uhr 
Sonntag, 29. Januar, 18 Uhr
Mittwoch, 8. Februar, 18 Uhr

Finissage 
Sonntag, 26. Februar, 11 Uhr
mit Jochen Plogsties und Hans-Werner 
Schmidt

Jochen Plogsties
1974 in Cochem in Rheinland-Pfalz 
geboren

1997–2001 Studium der Malerei an 
der Akademie für Bildende Künste der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

2003–2008 Studium der Malerei an der 
HGB, Meisterschüler von Neo Rauch

2009 Artist residency ISCP, New York City 

2011 Katalogstipendium der 
Kulturstiftung des Freistaates Sachsen

Jochen Plogsties lebt und arbeitet in 
Leipzig und ist seit 2000 in Deutschland 
und seit 2006 auch in den USA in 
Ausstellungen präsent.
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Neben neu gebauten Leinwänden übermalt 
Plogsties immer wieder auch bereits beste-
hende Leinwände. In einer Abfolge von bis-
weilen sichtbar belassenen Überlagerun-
gen verschiedener Bildmotive entstehen so 
ganz eigene Wirkungen auf der Oberfläche, 
bekommen die Gemälde, abgesehen von ihren 
historischen Bildinhalten, eine individuelle 
Geschichtlichkeit. 

Plogsties verfolgt in seiner Beschäftigung 
mit dem Abbilden auch gestalterische Aspekte, 
zum Beispiel die Frage, wie ein Bild auf einer 
Buchseite platziert wurde. In welchem Verhält-
nis stehen Bild und leerer Raum? Während die 
Buchseite in der Regel in den Hintergrund tritt 
und mitunter ganz von der Abbildung verdeckt 
wird, gibt der Künstler den Flächen in seiner 
Malerei einen eigenen Raum. Weiß – durch-
setzt mit anderen Farben – beginnt zu leben, 
bekommt Tiefe und bildet so einen eigenen 
Wahrnehmungsraum. Wenn Plogsties sich für 
ein intensives Blau als Hintergrundfarbe ent-
scheidet, so ist das eine bewusste Reminiszenz 
an das „International Klein Blue“ des französi-
schen Künstlers Yves Klein. Mit diesem doppel-
ten Zitat werden in „5-2011 (Polnischer Rei-
ter, Rembrandt)“, 2011, Brüche und Kontinui-
täten, Figuration und Abstraktion auf einer 
Leinwand sichtbar, ohne dass einem künst-
lerischen Konzept der Vorzug gewährt würde. 
Die Titel der Gemälde verdeutlichen aufs Neue, 
dass Plogsties nicht als Kopist wahrgenom-
men werden will. Um welches Vorbild es sich 
im Einzelfall handelt, verrät er dem Betrach-
ter bestenfalls in Klammern. Mit seiner eigen-
willigen Nummerierung macht Plogsties sich 
eher zu einem Bild-Wissenschaftler, der die 
Ergebnisse eines Experimentes kategorisie-
ren und archivieren will. 

Tanja KluSS

Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung
Der mit 10.000 Euro dotierte Kunstpreis der 
Leipziger Volkszeitung, der alle zwei Jahre in 
Kooperation mit dem Museum der bildenden 
Künste Leipzig verliehen wird, wurde aus 
Anlass des 100-jährigen Bestehens der 
Leipziger Volkszeitung 1995 ins leben 
gerufen. Mit ihm sollen junge, talentierte 
Künstler aus der Region gefördert werden, 
die zwar schon Ausstellungserfahrungen 
haben, aber noch nicht etabliert sind. Dem 
Preisträger wird eine Ausstellung im Museum 
der bildenden Künste mit begleitendem 
Katalog ermöglicht. 

Jury 2011 
Dr. Veit Görner, kestnergesellschaft, 
Hannover
Dr. Friedhelm Haak, Verlagsgesellschaft 
Madsack GmbH & Co. KG, Hannover
Dr. Petra Lewey, Kunstsammlungen Zwickau
Dr. Hans-Werner Schmidt, Museum der 
bildenden Künste Leipzig
Dr. Harry Tupan, Drenther Museum, Assen, 
Niederlande

Bisherige PreisträgerInnen
Via Lewandowsky, 1995
Neo Rauch, 1997
Jörg Herold, 1999
Tamara Grcic, 2001
Daniel Roth, 2003
Matthias Weischer, 2005
Claudia Angelmaier, 2007
Julius Popp, 2009

kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011

Jochen Plogsties
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mit mehr als 50.000 Arbeiten auf Papier 
vorstellen. 

In der Graphischen Sammlung werden 
nicht nur einzelne Arbeiten sondern auch 
ganze Werkblöcke zentraler Künstlerpersön-
lichkeiten von der Spätgotik bis zur zeit-
genössischen Kunst gesammelt und auf-
bewahrt – exemplarisch seien genannt: 
Lucas Cranach d. Ä., Albrecht Dürer, Salvator 
Rosa, Gianlorenzo Bernini, William Hogarth, 
Francisco de Goya, Caspar David Friedrich, 
Adolph Menzel, Max Liebermann, Edvard 
Munch, Max Beckmann, Käthe Kollwitz, Ger-
hard Altenbourg und Bernhard Heisig sowie 
Neo Rauch. Diese Schätze der Graphischen 
Sammlung sind die Grundlage für ein breit 
gefächertes Veranstaltungsprogramm zu den 
Themen Technik, Erhaltung, Stilgeschichte, 
Ikonografie und Sozialgeschichte. Im Blick-
punkt von „50 Lux“ werden aber nicht nur 
die Kunstwerke, sondern auch die Mitarbei-
ter der Graphischen Sammlung stehen. Wis-
senschaftler, Restauratoren und Sammlungs-
verwalter geben einen Einblick in ihre jewei-
lige Arbeitswelt.

Den Auftakt zu „50 Lux“ bilden drei Füh-
rungen anlässlich der großen Beckmann- 
Ausstellung. 

� Marcus Andrew Hurttig  und 

Jeannette  Stoschek

Unter 50 Lux versteht man den international 
anerkannten Richtwert für die Beleuchtungs-
stärke, um Zeichnungen und druckgrafische 
Blätter in Ausstellungen und Galerieräumen zu 
zeigen. Besonders die extrem transport- und 
lichtempfindlichen Pastelle, Aquarelle und 
Pinsel- sowie Tuschfederzeichnungen können, 
damit ihre Farbkraft auch in Zukunft erhal-
ten bleibt, im Unterschied zu Ölbildern nicht 
über längere Zeiträume präsentiert werden.

Damit die verborgenen Schätze ans Licht 
kommen, wird die Graphische Sammlung ab 
Oktober unter dem Titel „50 Lux“ einmal im 
Monat eine Sonderführung zu Werken der 
Sammlung anbieten. Unter bestimmten Fra-
gestellungen, die zum Beispiel an das lau-
fende Ausstellungsprogramm und aktuelle 
Forschungsprojekte des Museums gekoppelt 
sind, werden im Magazin befindliche Zeich-
nungen und druckgrafische Blätter hervor-
geholt. Wohlgemerkt: „50 Lux“ kann nur einen 
geringfügigen Bruchteil dieser Schatzkammer 

Mittwoch, 5. Oktober, 18 Uhr
Beckmann und die Zeichnung
Marcus Andrew Hurttig und Jeannette 
Stoschek

Mittwoch, 2. November, 18 Uhr
Beckmann und die Druckgrafik 
Marcus Andrew Hurttig

Mittwoch, 7. Dezember, 18 Uhr
Von der Skizze zum vollendeten 
Porträt – zur Werkgenese bei Beckmann
Marcus Andrew Hurttig und Jeannette 
Stoschek

Mittwoch, 4. Januar, 18 Uhr
Max Klinger, Opus I 
Jeannette Stoschek

50 Lux – Die Graphische Sammlung in eigener Sache

Vorlagestunde
Ab Oktober besteht jeden Mittwoch von 13 
bis 20 Uhr im Vorlagesaal die Möglichkeit,  
Arbeiten aus dem Magazin individuell und in 
Ruhe zu studieren. Nach Voranmeldung
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mit dem Evelyn-Richter-Archiv der Ostdeut-
schen Sparkassenstiftung das Hauptwerk der 
1930 in Bautzen geborenen Fotografin. Bei 
der Betrachtung ausgewählter Fotografien 
von Evelyn Richter lernen die Schüler viel 
über die Bedeutung von Bildaufbau, Motiv- 
und Ausschnittswahl, die Rolle des Fotogra-
fen und die Wirkungsweise der Fotografie. 
Bei der kreativ-spielerischen Ergänzung von 
Evelyn Richters „Kleinbahn bei Templin“ von 
1970 zur Collage wird das gelernte anschau-
lich und erfahrbar. Nach 1,5 Stunden „Zei-
tungsflirt mit Evelyn Richter“ haben die Schü-
lerinnen und Schüler gelernt, dass man Foto-
grafien kritisch betrachten kann und sollte.

Kirsten Lemm

Bereits zum vierten Mal war das Museum der 
bildenden Künste Leipzig in diesem Frühjahr 
Partner der medienpädagogischen Aktion 
„Zeitungsflirt“ der Leipziger Volkszeitung. Vier 
Wochen lang war wieder in den 3. und 4. Klas-
sen von Grundschulen im Großraum Leipzig 
das Machen und Lesen einer Zeitung Thema. 
Beim „Zeitungsflirt“ wird die LVZ täglich kos-
tenlos in Klassenstärke geliefert, die Lehrer 
erhalten ausführliches Unterrichtsmaterial, 
Redakteure und Zeitungsmacher stehen den 
Schülern Rede und Antwort. Ziel der Aktion ist 
nicht nur, Werbung für das Zeitunglesen – das 
heute in vielen Familien nicht mehr selbstver-
ständlicher Tagesbestandteil ist – zu machen, 
sondern zugleich, den Schülerinnen und Schü-
lern Hinweise zum bewussten und kritischen 
Umgang mit Medienberichten zu geben.

Bei der heutigen Informationsvermitt-
lung und Meinungsbildung kommt Abbildun-
gen und Fotografien eine zentrale Rolle zu. 
In den „Zeitungsflirt“-Veranstaltungen im 
Museum werden sie zum Thema. Seit 2009 
betreut das Museum der bildenden Künste 

Schüler der Klasse 4b der Schule am Floßplatz

Zeitungsflirt mit Evelyn Richter

www.evelyn-richter-archiv.de



48

M u s e u m  a k t u e l l

zu bewundern. Ab sofort können alle Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahre aus Leipzig und 
Umgebung Arbeiten dafür beim Haus Stein-
straße einreichen. Neben dem allgemeinen 
Wettbewerb mit freier Themenwahl gibt es 
auch in diesem Jahr ein Sonderthema: „Sys-
teme“. Erlaubt sind künstlerische Arbeiten 
aller künstlerischen Gattungen – von der 
Grafik bis zum Video, möglich sind sowohl 
individuelle wie Gruppenarbeiten. Die Preis-
träger werden am 7. Januar 2011 um 11 Uhr 
im Museum der bildenden Künste bekannt 
gegeben und jeder Teilnehmer erhält eine 
Urkunde.

Vom 7. Januar bis 29. Februar 2012 findet 
zum siebzehnten Mal die Kinder- und Jugend-
kunstausstellung der Stadt Leipzig statt. Im 
Museum der bildenden Künste werden dann 
die Preisträgerarbeiten ausgestellt, in den 
anderen beteiligten Institutionen sind zahl-
reiche weitere Arbeiten der kleinen Künstler 

KiJuKu 17

7. Januar, 11 Uhr
Preisverleihung
Museum der bildenden Künste Leipzig

7. Januar bis 29. Februar
17. Kinder- und Jugendkunstausstellung 
Galerie für Zeitgenössische Kunst, 
Geschwister-Scholl-Haus, Haus des 
Buches, HALLE 14, Haus Steinstraße, 
Jugendkulturzentrum O.S.K.A.R., Museum der 
bildenden Künste Leipzig

www.kijuku-leipzig.de

Preisverleihung Januar 2011
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die meister sind hier!

bis 16. Oktober sind rund 100 Meisterstü-
cke, von den Jungmeistern wie von gestan-
denen Meistern, unter dem Titel „Meister-
stücke und Meisterwerke“ im Museum der 
bildenden Künste zu sehen. Am „Meister-
tag“ erläutern Meisterinnen und Meister die 
Besonderheiten ihres Meisterstücks und ste-
hen für Gespräche und Fragen zur Verfügung.

Am 15. Oktober findet die jährliche Meister-
feier des Kammerbezirks Leipzig im Gewand-
haus statt. Rund 300 Jungmeisterinnen und 
-meister aus 14 Gewerken bekommen im Rah-
men dieses Festaktes den Meistertitel verlie-
hen. Wesentlicher Teil der Meisterprüfung und 
seit dem Mittelalter Symbol handwerklicher 
Meisterschaft ist das Meisterstück. Vom 14. 

Samstag, 15. Oktober
Kurzführungen
14.30 Uhr: Im Dialog mit Alten Meistern
15 Uhr: Meisterwerke der Niederl. Kunst
15.30 Uhr: Meisterlich – die Leipziger Schule

Samstag, 15. Oktober, 14–16 Uhr 
Kleine meister 
Kreativwerkstatt für Kinder und Jugendliche

Samstag, 15. Oktober, 14–18 Uhr 
Vorgestellt: mein meisterstück 

Friseurmeisterin Silvana Rothe
vor Stephan Huber, Stiftermosaik, 2004
Museum der bildenden Künste Leipzig © VG Bild-Kunst Bonn, 2010

MDie eister
sind hier.

Wo bleiben Sie?



50

Sonntags, jeweils 10 bis 15 Uhr
Beckmann-Werkstatt
Für die Laufzeit der Ausstellung steht Kin-
dern und Erwachsenen die „Beckmann-Werk-
statt“ im Untergeschoss des Museums als 
Raum für kreatives Arbeiten zur Verfügung. 
Die Werkstatt ist öffentlich und für alle Besu-
cher sichtbar und zugänglich. Das Atelier 
dient gleichzeitig als Ausstellungsraum für 
die Arbeiten, die durch die Auseinanderset-
zung mit den Werken Beckmanns entstehen.
Kosten: Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre 
frei

17. Oktober bis 28. Oktober
Herbstferienprogramm
Während der Herbstferien laden wir Kinder ab 
6 Jahren um 8.45 Uhr und 10.45 Uhr zu Feri-
enveranstaltungen ein. Dabei werden jeden 
Vormittag verschiedene Themen angeboten. 
Ein Programm liegt an der Museumskasse aus 
und findet sich unter www.mdbk.de. 
Anmeldung erforderlich! 
Kosten: 1,50 Euro 

Samstags, 10 und 13 Uhr
Kunstfenster
Beim Kunstfenster stehen die jungen Besu-
cher, ihr Interesse und Vergnügen an ers-
ter Stelle. Wie nebenbei werden andere und 
neue Sichtweisen auf die Kunst eröffnet und 
im Dialog verständlich gemacht. Einer kur-
zen, altersgemäßen Führung schließt sich ein 
praktisch-kreativer Teil an, in dem die Teil-
nehmer neue Techniken und Gestaltungswei-
sen kennen lernen. Das Angebot wendet sich 
an Kinder ab 6 Jahren.
Programme und Themen gibt es an der 
Museumskasse oder unter www.mdbk.de.
Kosten: 2 Euro für 2 Stunden

Donnerstag, 15. September, 13. Oktober, 
10. November, 19. Januar, jeweils 16.30 Uhr
Test Your English
Führungen in englischer Sprache mit Schü-
lern der Leipzig International School, zu The-
men, die die Schüler selbst wählen und eigen-
ständig erarbeiten.

Sonntag, 18. September, 16. Oktober, 
13. November, 18. Dezember, 22. Januar
jeweils 11 Uhr
Ich zeig’s Euch – Kinder führen Kinder
Seit nunmehr sechs Jahren werden Kinder und 
Jugendliche im Museum zu Nachwuchsguides 
ausgebildet. Sie erarbeiten sich selbst Rund-
gänge durch das Museum, die sie anderen 
Kindern und Jugendlichen einmal im Monat 
am Sonntag vorstellen.
www.ichzeigseuch.de

Donnerstag, 6. Oktober, 3. November, 
1. Dezember, 5. Januar, jeweils 15 Uhr 
Kunststückchen
Unser Angebot für die Generation 60plus. 
Spezielle Führungen bieten Gelegenheit, die 
Sammlungen des Museums und die aktuel-
len Ausstellungen kennen zu lernen und sich 
im Anschluss im Museumscafé darüber aus-
zutauschen. Im ermäßigten Preis von 6 Euro 
sind der Eintritt ins Museum, die Führung 
sowie das Kaffeegedeck (Heißgetränk und 
1 Stück Kuchen) im Michaelis im Museum 
der bildenden Künste enthalten. Bei der Füh-
rung stehen ausreichend Sitzgelegenheiten 
zur Verfügung. 

M u s e u m  a k t u e l l

Museumspädagogische Angebote für Jung & Alt
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Vom Beginn der ersten Planungen an, hat der 
Förderverein das große Beckmann-Ausstel-
lungsprojekt unterstützt und ist finanziell 
einer der Hauptförderer. Der Multimediaguide 
„KunstBegleiter“, der in deutscher und eng-
lischer Sprache die Besucher durch die Aus-
stellung führt, wird vom Förderverein unter 

der bewährten Projektleitung von Dr. Doris 
Apell-Kölmel konzipiert und realisiert. Der 
eigene Web-Auftritt des Vereins ist fertig-
gestellt. Alles Wissenswerte zum Verein, zur 
Mitgliedschaft, zu aktuellen und gewesenen 
Projekten ist unter www.foerderer-mdbk.de 
zu erfahren.

Seit Mai 2009 engagieren sich der Freundes-
kreis Max Klinger und der Richard Wagner-
Denkmal Verein gemeinsam für ein Richard 
Wagner-Denkmal in Leipzig. Der Freundes-
kreis hatte zuvor schon die Restaurierung 
des monumentalen Sockels von Max Klinger 
ermöglicht und die Platzierung in den Park-
anlagen am Tröndlinring mit Sachverstand 
begleitet. Dieser Ort war von Max Klinger 
unter Einbeziehung einer Treppenanlage 
als Richard Wagner-Stätte konzipiert wor-
den. Da von Max Klinger kein endgültiges, 
von ihm vertretenes Konzept für das kom-
plette Denkmal vorliegt, aber auch im Hinblick 
auf die Rezeptionsgeschichte des Komponis-
ten im 20. Jahrhundert, verfolgen beide Ver-
eine das Ziel, das Klingersche Monument von 
einem zeitgenössischen Künstler vollenden 
zu lassen. In Zusammenarbeit mit der Stadt 
Leipzig, vertreten durch das Dezernat Kul-
tur und das Sachverständigenforum „Kunst 
am Bau und im öffentlichen Raum“ der Stadt 
Leipzig wurde ein beschränkter Wettbewerb 

mit vom Sachverständigenforum vorgeschla-
genen Künstlern ausgelobt. Das Dezernat Kul-
tur war federführend bei der Bestellung der 
Jury, die am 14. Juni 2011 tagte. Zur Ent-
scheidung standen Entwürfe von Stephan Bal-
kenhol, Carsten Nicloai und Otto Bernd Stef-
fen. Das Votum für Stephan Balkenhol ist ein-
deutig gewesen. Die Realisierung, allein aus 
Spendenmitteln finanziert, ist zu Wagners 
200. Geburtstag im Mai 2013 geplant.
Zur Jahresversammlung im November wird 
Dr. Richard Hüttel – von 2003 bis 2011 Lei-
ter der Graphischen Sammlung des Muse-
ums der bildenden Künste und von Grün-
dung an im Freundeskreis engagiert – die 
Ehrenmitgliedschaft verliehen. Zugleich 
erscheint die diesjährige Edition der Grafik
mappe „Klinger im Sinn III“ mit Blättern 
von Christiane Baumgartner und Hartwig 
Ebersbach. Die Beckmann-Ausstellung wird 
vom Freundeskreis mit einem namhaften Bei-
trag unterstützt.
www.freundeskreismaxklinger.de

Förderer des Museums der bildenden Künste Leipzig e. V.

Freundeskreis Max Klinger e. V.

Der regelmäßige Jour fix des Vereins, das 
„Kunstgespräch“ an jedem dritten Mittwoch 
im Monat im Museum der bildenden Künste, 
steht jedem Interessierten offen. Im Herbst 
sind als Gäste u. a. Lothar Abet und Ute 
Abet aus Grünheide zum Gespräch über die 

Künstlerin Elisabeth Voigt und Prof. Hartmut 
Mai mit einem Bericht über seine Begegnun-
gen mit dem Leipziger Maler und Grafiker 
Klaus H. Zürner zu Gast. 
www.nlkv.org

Neuer Leipziger Kunstverein e. V.
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Samstag, 17. September, 19.30 Uhr
Mythos 116
Werke von Franke, Schleiermacher, Schütz, 
Schein u. a.
Calmus Ensemble
www.calmus.de

Die „wunderliche Errettung Gottes“, die 
dem Jenaer Kaufmann und Juristen Burck-
hard Grossmann 1616 zuteil wurde, war der 
Anlass eines großartigen Kompositionsauf-
trages: Sechzehn mitteldeutsche Komponis-
ten sollten eine fünfstimmige Vertonung des 
116. Psalmes in Luthers Übersetzung anfer-
tigen. Mit „Mythos 116“ erweckt das Cal-
mus Ensemble die alte Sammlung zu neuem 
Leben, gleichzeitig wird das historische Ereig-
nis mit neuem Geist gefüllt, denn das Ensem-
ble vergab den Kompositionsauftrag erneut, 
und zwar an zwei der bedeutendsten mittel-
deutschen Komponisten unserer Zeit: Steffen 
Schleiermacher und Bernd Franke. 

Mittwoch, 21. September, 19 Uhr
Benefizkonzert des Neuen Leipziger 
Kunstvereins
Chöre und Instrumentalisten der Thomas-
schule, Leitung Michael Rietz
www.thomasschulchor.de, www.nlkv.de

Zum zweiten Mal lädt der Neue Leipziger 
Kunstverein zu einem Benefizkonzert mit den 
Schülern der Leipziger Thomasschule auf der 
Trillerpfeifenterrasse ein. Mit großer Begeis-
terung und Musikalität und in weit über-
durchschnittlicher Qualität bieten die jungen 
Musiker – vom Kinderchor bis zum Kammer-
ensemble – ein breitgefächertes Programm 
von Pop bis Klassik. Der Erlös des Konzertes 
kommt dem museumspädagogischen Projekt 
„Ich zeig’s Euch“ zu gute.

Ve r a n s t a l t u n g e n

4. September bis 10. Dezember 
Max Klinger – „… und ewig lockt das 
Weib“

1862 erwarb der Seifenfabrikant Heinrich 
Louis Klinger ein Grundstück am Fluss-
lauf der Weißen Elster, um hier eine reprä-
sentative Villa zu errichten. Sein Sohn, Max 
Klinger, verbrachte in diesem Haus seine 
Kindheit und Jugend. Das Atelier befand sich 
auf dem Nachbargrundstück. Die Villa ist das               
letzte erhalten gebliebene bauliche Zeugnis in 
Leipzig, das Max Klinger bewohnte. 

Im Jahre 2010 erwarb die KSW GmbH 
dieses historisch wertvolle Gebäude, um den 
Gedanken der Wiedergeburt dieses Kultur-
domizils weiterzuentwickeln. Spiritus Rector 
dieser Idee und Verkäufer des Anwesens war 
Dr. Siegfried Unterberger. KSW restaurierte 
das Objekt nach historischem Vorbild, sodass 
die Klinger-Villa heute in neu saniertem Glanz 
erstrahlt und der Öffentlichkeit zugänglich ist. 
Einige der Räume stellt das neu gegründete 
Klinger Forum e.V. für Ausstellungen und Kul-
turveranstaltungen zur Verfügung. Die aktu-
elle Klinger-Ausstellung ist Auftakt der Arbeit 
des Klinger Forums. In Zukunft wird der Ver-
ein klassische und zeitgenössische Leipziger 
Künstler präsentieren sowie die Villa für 
Kulturveranstaltungen aller Art öffnen.

Klinger Villa
Karl-Heine-Str. 2, 04229 Leipzig
Fr 12–18 Uhr, Sa und So 10–18 Uhr
www.klingerforum-leipzig.de



53

29. September bis 22. Januar 
saxonia paper. zeichnung in sachsen 

Die Ausstellung in der Kunsthalle der Spar-
kasse Leipzig zeigt Zeichnungen seit Beginn 
des 19. Jahrhunderts bis in unsere Tage, von 
Gerhard Altenbourg bis Paul Zimmermann.

Sachsen und die Zeichnung
Einem Paukenschlag gleicht die an einem Tag 
im Februar 1764 erfolgte Schwesterngrün-
dung der »Zeichnungs-, Mahlerey- und Archi-
tektur-Academie« in Dresden und Leipzig 
durch den sächsischen Kurfürsten. Diese 
beiden deutschen Kunstakademien gehören 
somit zu den ältesten in Europa. Den tech-
nischen Begriff der »Zeichnung« tragen 
diese Akademien schon in ihrem Gründungs-
titel und so ist es nicht verwunderlich, wenn 
gerade diese künstlerisch-handwerkliche Aus-
drucksform über Generationen von Künstler 
und Künstlerinnen hinweg, speziell in Sach-
sen, eine besondere Wertschätzung und bis in 
die Gegenwart eine hohe qualitätsvolle Aus-
übung erfährt. 

Für den Künstler ist die Zeichnung wohl 
die erste, spontanste und auch emotionalste 
Äußerung innerhalb seines Œuvre. Dabei kann 
sie im Werk des Einzelnen verschiedene Wer-
tigkeiten haben, sie kann in unterschied-
lichen Schaffensphasen mehr oder weniger 
von Bedeutung sein oder gar nicht präsent. 
Oft entstehen frühe und skizzenhafte Zeich-
nungen wie beim Schriftsteller die Notizen; 
allein während der gedanklichen Beschäfti-
gung mit dem Bildstoff, mit Kompositionen 
und möglichen Varianten des Sujets. In ihnen 
zeigt sich eine liebenswerte Verantwortungs-
losigkeit, ein Charme, der nahe der Grenzen 
des psychischen Automatismus lebt. 

Die Zeichnung ist das eigentliche, erste 
Abenteuerfeld der Kunst. Den stilistisch mög-
lichen Formen und handwerklichen Mitteln 
sind nur durch den Künstler selbst Grenzen 
gesetzt. Blei- und Silberstift, Feder, Kohle, 
Rötel, Filz und Kugelschreiber, Edding, Tusche, 
Sepia, Aquarell-, Gouache-, Farb- und Bunt-
stiftzeichnungen, Pastelle und Kreiden sind 
alles Facetten künstlerischer Ausdrucksfor-
men der Zeichnung. Doch das Faszinierendste 
an ihr ist, sie ist handgemacht – „von Hand 
gemacht“, sie ist einzigartig, sie ist ein Unikat. 

Die Lust und das Können an dieser arti-
fiziellen Ausdrucksform gab sich Generatio-
nen über Generationen weiter und zeigt sich 
Anfang des 21. Jahrhunderts ungebrochen 
in seiner Virtuosität, Direktheit und Indivi-
dualität. Man kann jenseits der praktischen 
Anwendbarkeit nach Gründen für die künst-
lerische Vielfalt und qualitätsvolle Dichte 
suchen, kann Mentalität, Tradition, die beson-
dere Lust der Sachsen an dieser intelligenten, 
direkten und oft auch humorvollen Form der 
„Künstlerfrüherfahrung“ nennen, kann Zeich-
nung als Ausdruck und Teil einer bestimmten 
gesellschaftlichen Zivilisiertheit verstehen und 
eine besondere Vorliebe für den Umgang mit 
den feinnervigen Gebilden entdecken. Ganz 
wird man dem Geheimnis um die Qualität und 
Dichte der sächsischen Zeichnungslandschaft 
nicht auf die Spur kommen. Ich denke, die 
Zeichnung ist so etwas wie der „genius loci“ 
dieser Region.

Christine Rink

Kunsthalle der Sparkasse
Otto-Schill-Straße 4a, 04109 Leipzig
Öffnungszeiten: Di bis Fr 15–18 Uhr,  
Sa und So 11–16 Uhr
www.kunsthalle-sparkasse.de
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Veranstaltungskalender
Stand September 2011. Aktuelle Termine unter www.mdbk.de.

Führung
Öffentliche Führung durch die Sammlung 
oder aktuelle Ausstellung
Keine Anmeldung erforderlich
Kosten: Eintritt*, keine Führungsgebühr

50 Lux
Öffentliche Führung zu einem Thema der 
Graphischen Sammlung, siehe auch Seite 46
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Ich zeig’s Euch – Kinder führen Kinder
Öffentliche Führung von Kindern für Kinder 
und Erwachsene
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Kunststückchen
Öffentliche Führung durch die Sammlung 
oder aktuelle Ausstellung für die Generation 
60plus mit anschließender Bewirtung 
(Heißgetränk + 1 Stück Kuchen) im 
Museumscafé Michaelis
Keine Anmeldung erforderlich
Kosten: 6 Euro

Seniorenführung
Öffentliche Führung durch die Sammlung 
oder aktuelle Ausstellung für die Generation 
60Plus
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Führung für Hörgeschädigte
Öffentliche Führung durch die Sammlung 
oder aktuelle Ausstellung mit einer 
Gebärdendolmetscherin
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Test your English
Führung in englischer Sprache mit Schülern 
der Leipzig International School
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Kunstfenster
Kreativveranstaltung für Kinder ab 6 Jahre
Dauer: 2 Stunden, Kosten: 2 Euro

Interessengemeinschaft
Führung durch die Sammlung oder aktuelle 
Ausstellung für Gemeinschaftsmitglieder
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Beckmann Spezial
Öffentliche Veranstaltung im Rahmen der 
Ausstellung „Max Beckmann. Von Angesicht 
zu Angesicht“, siehe auch Seite 28–32
Keine Anmeldung erforderlich
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr

Eröffnung
Öffentliche Veranstaltung zur Eröffnung 
einer Ausstellung
Keine Anmeldung erforderlich
Kosten: Eintritt frei

Gespräch
Öffentliche Veranstaltung mit Künstlern 
und anderen Gästen
Keine Anmeldung erforderlich
Kosten: Eintritt, keine Führungsgebühr 

Konzert
Öffentliches Konzert in den Räumen des 
Museums
In der Regel nur Abendkasse
Kosten: abhängig vom Veranstalter

*Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre frei
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Fr, 16.9., 19 Uhr	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht
	B arbara Klemm. Künstlerporträts 
Eröffnung	 Rosenkranz Kubus X: Imi Knoebel

Sa, 17.9., 10/13 Uhr	 Max Beckmann: Verkleidungs-	 Judith Mayer
Kunstfenster	 künstler – Maskenbau

Sa, 17.9., 14 Uhr	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Thorsten Plate
Führung

Sa, 17.9., 19.30 Uhr	 Mythos 116	 Calmus Ensemble
Konzert		  siehe Seite 52

So, 18.9., 11 Uhr	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Susanne Petri
Führung

So, 18.9., 11 Uhr	 Ich zeig’s Euch	 mit Ina Schulze
Kinder führen Kinder 
Mi, 21.9., 18 Uhr	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Dr. Jan Nicolaisen
Führung

Mi, 21.9., 19 Uhr	 Benefizkonzert des Neuen	 Ltg. Michael Rietz

Konzert	 Leipziger Kunstvereins e. V. 	 siehe Seite 52

Sa, 24.9., 10/13 Uhr	 Lachende Drachen – Collage	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 24.9., 14 Uhr	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 25.9., 11 Uhr	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Alexandra Linea
Führung

Mi, 28.9., 18 Uhr	 Schätze der Graphischen Sammlung – 	 Margret Rost
Interessengemeinschaft	 Adrian Ludwig Richter

Mi, 28.9., 18 Uhr	 Beckmann und Amerika	 Dr. Lynette Roth
Beckmann Spezial

Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht 17. September 2011 bis 22. Januar 2012
Rosenkranz Kubus X: Imi Knoebel 17. September bis 26. Februar 2012
Barbara Klemm. Künstlerporträts 17. September bis 23. November

September 2011
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Sa, 1.10., 10/13 Uhr	 Klabautermann & Co – Zeichnen	 Judith Mayer
Kunstfenster

Sa, 1.10., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Monika Panzner
Führung

So, 2.10., 11 Uhr	B arbara Klemm. Künstlerporträts	 Susanne Petri
Führung

So, 2.10., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Susanne Schottke
Führung

Di, 4.10., 15 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht	 Margret Rost
Seniorenführung	 zu Angesicht, Teil I

Mi, 5.10., 18 Uhr	 50 Lux: Beckmann und die Zeichnung	 Marcus Andrew Hurttig 
50 Lux			   Dr. Jeannette Stoschek

Do, 6.10., 15 Uhr	 „Die Allegorie der Erlösung“ von	 Tanja Kluß
Kunststückchen	 Lucas Cranach d. J.

Sa, 8.10., 10/13 Uhr	S chafe hüten – Ton	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 8.10., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Beckmann Spezial

So, 9.10., 11 Uhr	B eckmann und der Schauspieler	 Jan George, 
Beckmann Spezial	 Heinrich George	 Dr. Hans-Werner Schmidt

Di, 11.10., 15.30 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht	 Margret Rost
Interessengemeinschaft	 zu Angesicht, Teil I

Mi, 12.10., 18 Uhr	 Lesung: Beckmann privat	 Corinna Harfouch, 
Beckmann Spezial			   Wolfgang Krause Zwieback

Mi, 12.10., 18 Uhr	R osenkranz Kubus X: Imi Knoebel	 Marcus Andrew Hurttig
Führung

Do, 13.10., 16.30 Uhr	 You tell me	 Cara Becker, 
			   Franz Pappelbaum/

Test your English			   International School

Sa, 15.10., 10/13 Uhr	M it dem Fahrrad unterwegs – 	 Yvonne Wirth
Kunstfenster 	 Comics zeichnen

Sa, 15.10., 14–18 Uhr	M eisterstücke und Meisterwerke	 siehe Seite 49
	

Sa, 15.10., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 16.10., 11 Uhr	B eckmann-Dialog: 	 Marcus Andrew Hurttig
Führung	 Marlene Dumas und Alex Katz

So, 16.10., 11 Uhr	I ch zeig’s Euch	 mit Ina Schulze
Kinder führen Kinder

Mi, 19.10., 18 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Dr. Jan Nicolaisen
Führung

Oktober 2011

Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht 17. September 2011 bis 22. Januar 2012
Rosenkranz Kubus X: Imi Knoebel 17. September bis 26. Februar 2012
Barbara Klemm. Künstlerporträts 17. September bis 23. November
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Sa, 22.10., 10/13 Uhr	M it dir im Garten – Malen	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 22.10., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Thorsten Plate
Führung

So, 23.10., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Dr. Frédéric Bußmann
Führung

Mi, 26.10., 18 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht	 Margret Rost
Interessengemeinschaft	 zu Angesicht, Teil I

Mi, 26.10., 18 Uhr	 Von Rom nach Rügen. 	 Dr. Frédéric Bußmann
	 Rundgang durch die Malerei 

Führung	 der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 

Sa, 29.10., 10/13 Uhr	M ax Beckmann unterwegs – Daumenkino	 Judith Mayer
Kunstfenster

Sa, 29.10., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 30.10., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Alexandra Linea
Führung
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November 2011

Di, 1.11., 15 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht 	 Margret Rost
Seniorenführung	 zu Angesicht, Teil II

Mi, 2.11., 18 Uhr	 50 Lux: Beckmann und die Druckgrafik	 Marcus Andrew Hurttig
50 Lux

Do, 3.11., 15 Uhr	B arbara Klemm. Künstlerporträts	 Susanne Petri
Kunststückchen

Sa, 5.11., 10/13 Uhr	 Auf dem Adler zum Olymp – Freies Gestalten	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 5.11., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 6.11., 11 Uhr	 Künstlergespräch: 	 Barbara Klemm, 

	 Evelyn Richter und Barbara Klemm	 Evelyn Richter, 

Gespräch		  Dr. Hans-Werner Schmidt

So, 6.11., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Monika Panzner
Führung

Di, 8.11., 15.30 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht 	 Margret Rost
Seniorenführung	 zu Angesicht, Teil II

Mi, 9.11., 18 Uhr	D ie Alten Meister III – 	 Tanja Kluß
Führung	 vom 16. ins 18. Jahrhundert

Do, 10.11., 16.30 Uhr	T ake a closer look	 Molly Wilson, 
		  Ly Thien Co Friedrich/

Test your English		  International School

Sa, 12.11., 10/13 Uhr	M askenball für alle – Papierarbeiten	 Judith Mayer
Kunstfenster			 

Sa, 12.11., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 13.11., 11 Uhr	I ch zeig’s Euch	 mit Ina Schulze
Kinder führen Kinder

So, 13.11., 11 Uhr	D ie Beckmann-Ausstellungen in	 Susanne Petri, 
Beckmann Spezial	 Frankfurt am Main und Leipzig	 Dr. Jutta Schütt

Sa, 19.11., 10 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Heike Barth, 
Führung für Hörgeschädigte	 Yvonne Wirth

Sa, 19.11., 10/13 Uhr	E in Tag im Zoo – Ton	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 19.11., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht 17. September 2011 bis 22. Januar 2012
Rosenkranz Kubus X: Imi Knoebel 17. September bis 26. Februar 2012
Barbara Klemm. Künstlerporträts 17. September bis 23. November
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So, 20.11., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Marcus Andrew Hurttig
Führung	

Mi, 23.11., 18 Uhr	 Vortrag: Beckmann und die Frauen	 Prof. Dr. Carla Schulz-
Führung		  Hoffmann

Sa, 26.11., 10/13 Uhr	M ax Beckmann: Farbenfrohes Getier – 	 Yvonne Wirth
Kunstfenster	 Collage

Sa, 26.11., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Thorsten Plate
Führung

So, 27.11., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Dr. Frédéric Bußmann
Führung

Mi, 30.11., 17 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht 	 Margret Rost
Interessengemeinschaft	 zu Angesicht, Teil II

Mi, 30.11., 18 Uhr	B eckmann und Leipzig. 	 Dr. Dieter Gleisberg, 
Beckmann Spezial	 Die Ausstellungen 1984, 1990 und 2011	 Dr. Hans-Werner Schmidt
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Do, 1.12., 15 Uhr	 Ferne Welten: Französische Malerei der	 Dr. Frédéric Bußmann
Kunststückchen	 ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts

Fr, 2.12., 19 Uhr	 Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011: 
Eröffnung	 Jochen Plogsties

Sa, 3.12., 10/13 Uhr	E inen Apfel schenk ich dir – Freies Gestalten	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster	

Sa, 3.12., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 4.12., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Dr. Jan Nicolaisen
Führung

Di, 6.12., 15 Uhr	M useumsbesuch einmal anders	 Margret Rost
Seniorenführung

Mi, 7.12., 18 Uhr	 50 Lux: Von der Skizze zum vollendeten 	 Marcus Andrew Hurttig, 
50 Lux	 Porträt – zur Werkgenese bei Beckmann	 Dr. Jeannette Stoschek

Sa, 10.12., 10/13 Uhr	M ax Beckmann und seine Freunde – Druck	 Judith Mayer
Kunstfenster	

Sa, 10.12., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 11.12., 11 Uhr	B eckmann aus der Sicht des Künstlers	 Hubertus Giebe
Beckmann Spezial

Di, 13.12., 15.30 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht	 Margret Rost
Interessengemeinschaft	 zu Angesicht, Teil II

Mi, 14.12., 18 Uhr	 Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011:	 Tanja Kluß
Führung	 Jochen Plogsties

Sa, 17.12., 10/13 Uhr	O h du fröhliche – Malen	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 17.12., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Angela Straube
Führung

So, 18.12., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Alexandra Linea
Führung

So, 18.12., 11 Uhr	I ch zeig’s Euch	 mit Ina Schulze
Kinder führen Kinder

Mi, 21.12., 18 Uhr	 Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011:	 Tanja Kluß
Führung	 Jochen Plogsties

So, 25.12., 11 Uhr	B eckmann-Dialog: 	 Marcus Andrew Hurttig
Führung	 Marlene Dumas und Alex Katz

Mi, 28.12., 18 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Marcus Andrew Hurttig
Führung

Dezember 2011

Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht 17. September 2011 bis 22. Januar 2012
Rosenkranz Kubus X: Imi Knoebel 17. September bis 26. Februar 2012
Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011:  
Jochen Plogsties 3. Dezember 2011 bis 26. Februar 2012
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So, 1.1., 11 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Susanne Schottke
Führung

Di, 3.1., 15 Uhr	 August Gaul und die Sammlung Geipel im	 Claudia Klugmann, 
Seniorenführung	 Museum der bildenden Künste Leipzig	 Margret Rost

Mi, 4.1., 18 Uhr	 50 Lux: Max Klinger, Opus I	 Dr. Jeannette Stoschek
50 Lux

Do, 5.1., 15 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Alexandra Linea
Kunststückchen

Sa, 7.1., 10/13 Uhr	N achtfahrt – Aussprengtechnik	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 7.1., 11 Uhr	 Preisverleihung Kinder- und 
Eröffnung	 Jugendkunstpreis

Sa, 7.1., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Kristina Lippold
Führung

So, 8.1., 11 Uhr	B eckmanns Freund und Förderer: 	 Peter Lackner, 

Beckmann Spezial	 Stephan Lackner	 Susanne Petri

Di, 10.1., 15.30 Uhr	 August Gaul und die Sammlung Geipel im	 Claudia Klugmann, 
Interessengemeinschaft	M useum der bildenden Künste Leipzig 	 Margret Rost

Mi, 11.1., 18 Uhr	 Adolf Heinrich Schletter und	 Dr. Frédéric Bußmann
	 die Entstehung des Museums
Führung	 der bildenden Künste Leipzig

Sa, 14.1., 10 Uhr	 Party mit Max Beckmann – Malen	 Yvonne Wirth
Kunstfenster

Sa, 14.1., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Susanne Schottke
Führung

So, 15.1., 11 Uhr	 Podiumsdiskussion: 	 Dr. Felix Billeter, 
	 Beckmanns Porträtkunst – 	 Dr. Christian Fuhrmeister, 
	 Identität oder Fiktion?	 Prof. Dr. Uwe M. Schneede 

Beckmann spezial		  und Gäste

Mi, 18.1., 18 Uhr	B eckmann aus der Sicht der Enkelin	 Mayen Beckmann, 
Beckmann Spezial		  Dr. Hans-Werner Schmidt

Do, 19.1., 16.30 Uhr	C heck this out!	 Christoph Hochtritt/ 
Test your English		  International School

Sa, 21.1., 10/13 Uhr	 Wintergrüße für dich – Linolschnitt	 Karoline Vogelmann
Kunstfenster

Sa, 21.1., 14 Uhr	M ax Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht	 Thorsten Plate
Führung

So, 22.1., 11 Uhr	I ch zeig’s Euch	 mit Ina Schulze
Kinder führen Kinder

Januar 2012

Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht 17. September 2011 bis 22. Januar 2012
Rosenkranz Kubus X: Imi Knoebel 17. September bis 26. Februar 2012
Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011:  
Jochen Plogsties 3. Dezember 2011 bis 26. Februar 2012
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So, 22.1., 11 Uhr	 Finissage: 
	 Max Beckmann. Von Angesicht zu Angesicht

Mi, 25.1., 18 Uhr	R osenkranz Kubus X: Imi Knoebel	 Marcus Andrew Hurttig
Führung

Mi, 25.1., 18 Uhr	 August Gaul und die Sammlung Geipel im	 Claudia Klugmann, 
Interessengemeinschaft	 Museum der bildenden Künste Leipzig	 Margret Rost

Sa, 28.1., 10/13 Uhr	 Party bei mir – Aussprengtechnik	 Judith Mayer
Kunstfenster

So, 29.1., 11 Uhr	 Kunstpreis der Leipziger Volkszeitung 2011:	 Tanja Kluß
Führung	 Jochen Plogsties
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Einge Regisseure haben noch bis in den Som-
mer hinein gedreht und ihre Filme in kürzester 
Zeit fertiggestellt. Wie die meisten anderen 
Filmemacher werden auch die arabischen Kol-
legen dem Leipziger Publikum nach den Vor-
führungen Rede und Antwort stehen. 

In wenigen Jahren hat sich DOK Leipzig 
als ältestes Dokumentarfilmfestival der 
Welt auch zu einem der wichtigen europäi-
schen Branchentreffpunkte entwickelt,  seit 
2004 hat sich die Zahl der internationalen 
Fachbesucher verdoppelt. 2011 startet DOK 
Leipzig mit seiner neuen Plattform „DOK 
Training“ eine Offensive für den filmischen 
Nachwuchs und bietet diesem attraktive 
Fortbildungsangebote. 

Zentraler Anlaufpunkt für Besucher ist das 
Festivalzentrum im Museum der bildenden 
Künste. Hier können sie Informationen über 
das Programm erhalten, auf Filmemacher 
treffen und im Café in gemütlicher Atmo-
sphäre miteinander ins Gespräch kommen.

Vom 17. bis 23. Oktober 2011 bringt die 54. 
Ausgabe des DOK Leipzig rund 350 heraus-
ragende Filme aus aller Welt auf die Lein-
wände der Leipziger Kinos. Eine klare Auto-
renhandschrift, erzählerische Meisterschaft, 
filmische Perfektion und Innovationskraft 
zeichnen die rund 50 Wettbewerbsbeiträge 
aus – darunter zahlreiche Weltpremieren, 
deren Regisseure Preisgelder im Gesamtwert 
von rund 70.000 Euro gewinnen können. 

Darüber hinaus präsentiert DOK Leipzig in 
seiner Retrospektive und den Hommagen jedes 
Jahr filmhistorische Entdeckungen und bringt 
Ihnen in seinen Länderschwerpunkten weit-
gehend unbekannte Kinematografien nahe. 
Die Retrospektive „Bestandsaufnahme ‘61 – 
Die Welt, als sie sich teilte“ wirft anlässlich 
des fünfzigsten Jahrestags des Mauerbaus 
ein Schlaglicht auf die Umbrüche des Jahres 
1961, die nicht nur Deutschland und Europa 
erfassten, sondern weltweit tiefe Spuren hin-
terließen und heute überraschend aktuell sind. 

Im Sonderprogramm „Filmmakers as 
Changemakers – The Rhythms of India“ sind 
vielfältige Facetten des kulturell, historisch, 
politisch und spirituell faszinierenden Sub-
kontinents Indien zu entdecken – und dies 
durch die Augen indischer Filmemacher. Seit 
15 Jahren bietet DOK Leipzig seinem Publi-
kum mit der Programmkategorie „Anima-
dok“ außerdem einen Überblick über die bes-
ten neuen animierten Dokumentarfilme und 
besitzt damit weltweit eine Alleinstellung. Das 
Sonderprogramm „Crossing Identities - Best of 
Animadok at DOK Leipzig“ beweist, wie faszi-
nierend sich diese Mischform entwickelt hat. 

Brandaktuell sind Filme über die ara-
bischen Revolutionen, die uns nacherleben las-
sen, wie die Menschen in Tunesien und Ägyp-
ten ihre erstarrten Regime gestürzt haben. 

DOK Leipzig 
54. Internationales Festival für Dokumentar- und Animationsfilm

www.dok-leipzig.de
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sven hottenrott
Geboren 1971 in Leipzig, Lehre zum Bautischler beim Sportstättenbetrieb Leipzig, 
seit 1991 als Tischler im Museum der bildenden Künste Leipzig.
Leidenschaftliches Interesse für Modellbau und Modelleisenbahnen.

Fotografiert von Grit Schwerdtfeger, Leipzig

die mitarbeiter
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Die Mitarbeiter MUSEUM DER BILDENDEN KÜNSTE 
LEIPZIG
Einrichtung der Stadt Leipzig
Katharinenstraße 10, 04109 Leipzig
Tel.: 03 41/21 69 90 
Fax: 03 41/21 69 99 99
mdbk@leipzig.de, www.mdbk.de

ÖFFNUNGSZEITEN
Di und Do bis So 10–18 Uhr, Mi 12–20 Uhr  
Mo geschlossen 
Feiertage 10–18 Uhr (auch 16. November)
24. und 31. Dezember geschlossen

EINTRITT
Sammlung 5 Euro, ermäßigt 3,50 Euro
Wechselausstellungen 8 Euro,  
ermäßigt 5,50 Euro 
Am zweiten Mittwoch im Monat  
freier Eintritt.
Bis 16 Jahre Eintritt frei

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT / 
ANMELDUNG VON FÜHRUNGEN
Tel.: 03 41/21 69 99 14 
mdbk@leipzig.de

BIBLIOTHEK
Mi 13–20 Uhr
Di und Do 13–17 Uhr nach Voranmeldung
Tel.: 03 41/21 69 99 32
Tageskarte 2 Euro, ermäßigt 1,50 Euro
Jahreskarte 7 Euro, ermäßigt 5 Euro

GRAPHISCHE SAMMLUNG
Mi 13–20 Uhr Vorlage von Druckgrafik und 
Zeichnungen
nach Voranmeldung
Tel.: 03 41/21 69 99 44

MAXIMILIAN SPECK VON STERNBURG 
STIFTUNG
Präsident: 
Wolf-Dietrich Freiherr Speck von Sternburg
Tel.: 03 41/21 69 99 45  
sternburg.stiftung@leipzig.de
www.sternburg-stiftung.de

FÖRDERER DES MUSEUMS DER  
BILDENDEN KÜNSTE LEIPZIG E. V.
Vorsitzender des Vorstandes:  
Bernd Radestock
Tel.: 03 41/21 69 99 18 
foerderer.mdbk@leipzig.de

FREUNDESKREIS MAX KLINGER E. V.
Vorsitzender des Vorstandes:  
Rainer Ilg 
Tel.: 03 41/21 69 99 40 
klinger@leipzig.de

NEUER LEIPZIGER KUNSTVEREIN E. V.
Vorsitzender des Vorstandes:  
Klaus F. Delwig
Tel.: 03 41/7 10 45 40 
Fax: 03 41/7 10 46 01 
info@nlkv.org, www.nlkv.org

Tübke Stiftung Leipzig
Springerstraße 5, 04105 Leipzig 
Öffnungszeiten: Samstag 10–14 Uhr 
www.tuebke-stiftung-leipzig.de 
Kontakt und Postadresse:
Brigitte Tübke-Schellenberger  
(Stiftungsratsvorsitzende)
Thomasgasse 2, 04109 Leipzig
Tel.: 03 41/5 85 22 18

KUNST-BUCH DR. KALUSCHE
Tel./Fax: 03 41/9 93 88 58
kunst-buch.leipzig@online.de
Öffnungszeiten wie Museum

Michaelis im MUSEUM der  
bildenden Künste Leipzig
Tel.: 03 41/3 37 37 57 
info@michaelis-leipzig.de
Öffnungszeiten wie Museum

Evelyn Richter Archiv der 
Ostdeutschen Sparkassen- 
stiftung im Museum der  
bildenden Künste Leipzig
Leitung: Dr. Jeannette Stoschek 
Tel.: 03 41/21 69 99 40
richter.archiv@leipzig.de
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© Museum der bildenden Künste Leipzig, die 
genannten Autoren, Hatje Cantz Verlag

© VG Bild-Kunst, Bonn 2011: Max 
Beckmann, Alex Katz, Barbara Klemm, 
Imi Knoebel, Jochen Plogsties, Grit 
Schwerdtfeger

© bei den genannten Museen sowie: 
The Museum of Modern Art, New 
York / Scala, Florenz , bpk / Bayerische 
Staatsgemäldesammlungen München,  
Max Beckmann Archiv, München

© bei den Künstlern und Fotografen: 
Marlene Dumas, Ivo Faber, Werner Gnadt

Jochen Plogsties: courtesy ASPN Galerie, 
Leipzig
 

Impresssum
Stadt Leipzig, Museum der bildenden Künste, September 2011



314 Tage
KUNST

Die JAHRESKARTE  bietet Ihnen für 12 Monate: 

 freien Eintritt in die Ständige Sammlung und 
 alle Sonderausstellungen 

 Einladungen zu Ausstellungseröffnungen 

 und das Programmheft frei Haus

Erhältlich für 40.- Euro (ermäßigt 28.- Euro)
an der Museumskasse.

zum Verschenken
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